
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 33

Artikel: Les Vaudois et leur Vessaz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-430670

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-430670
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


in frommte Jü&lidt uerjäfjli wa« iljm Itat rjeitaamï.
SBaê macbt mer unfre Sait benn io Peräcbtrifcb ;

Slfe mir betrogen unê nacb SJcoifeê: fcbäcbtrifcb ?"
©ott gerecbter! Unferain oerjtoaifelt,
SDaê ©efafe mirb jo berlntianitaifett.
©ogarfcb ber 93unb bertegt ftcb mit ©efcbrai
Sn unfre faufcbre Stinbermefegerai,
Unb etgenbönbig bßr' tcb jo bereitê,
SUcer läcbelt über Süblicb in ber ©ebroeij;
33oft SEäubtidj tarn icb geftern nodjer baam,
Unb lieg inê SBett unb butte einen SEraam:
©ê tft ein grau§er Stier ju mir gefumma,
©ot micb begrüfet, unb glaicb baê SBort genumma.
Unb bot gefogt: SBaê ift ju macben nun)!
Bum ©cbäcbten fag' icb aucb nocb toaê baju!
Sê bauen SSiel bie armen 9îinber
Sücit ainer Sir uff ibre ©rinber,
Unb aberft ©olcbeê macbt fieb grobltcb,
SDaê ©cbäcbten afnjig nur ift nobtieb;
SBo unê bebanbeln tbut ein ©err 9îabbiner
Slucb fonft ein ©inagaugenbiener;
SDann ftnb mir aberft ganj natürlicb fcbon
Slucb aine tbeiolaugifcbe 33erfon!
SDaê bleibt für un§ nicbt minber unb nicbt mebr,
Sllê eine ungebeuerbare (Sbr!
SDer ©inagaugler baut unê roeg beu Kropf,
SDafe Sia' baê, roaê nicbt faufetjer ift, bertropf;
Kein 9îinb fott fcbtmpfen ober grentfeben,
©ê föpfen ftcb ja felbetft aucb bie 3K en feben.
SBer nicbt gebort ju ben ©ereebten
SBtrb abgemorrclt aucb mit ©cbäcbten;
Scb tbu' bebaupten brum ju jeber 3att :

SDte Süblicb mengen unê mit SJienf cbli cbf ait!"
SDer ©tier bat ftcb berfdjrotnblid) fort gemaebt,
SBeil icb uf einerêmal bin ufgeroaebt,
Scb babe faft geroaint unb faft gclacbt,
SDaê roar ein gfebatber Dcbê, ä roabre SPracbt,
Unb bab' icb tnnerltcbt bei mter gebaebt:
SDu ©ttmmabgebericb nebm' bicb in Siebt!
SBirb baê ©efati bon SRoftê umgebraebt,
Slu toaib gefebrien! SDu fcblecbte SBelt guet Sîacbt!

Bbttg.

Wâael - SBaê bänb'r au luftigê, ©bueri?
'r macbeb eê ©ftebt roie=n=en Saubcbäfer a

br ©bübt."
OJIitteri: Sn, glaubê utgopp rooE, roe

mr beng famofi ©acbe lieêt."
Kartei: SDörf t'ê au roüffe?"
(Ultriert: Deppä troll. SDänfet au, 'ê

©rbbebe baê roerbeb er meini rooE nu
gfpürt ba bä?"

Kärtrl: ©cbälj au, ©bueri, groüfs ua
früebner alê Sbr!"

ötlnieri: Sa, alfo 'ê (Srbbebe cbümm
nüb bomene ©tofe ber, ftat)b ba in ere

M'Aatl: 9cüb bomene ©tofe? o bte ©aggälari bte; fo, bu toaê benn?"
Ollîuert : ©e, bum B'fämmefcbnurre bubr ©rbe, bum B'fämme*

febnurre! SDaê feig nämlt io: btroenbtg fei b'Ërbe no eiê Depfelmueê; tote
ropter iä, befto betfeer. Slber baê Depfelmueê erctjaltt na bi na au, roie
anberê unb benn gâbiê jroüfcbet bem Depfelmueê unb bem ©umuê, roo mir
bruf ftönbib, en leere 3tuum unb rottt'ë e fo bunt juegöng mtt febroere gubr=
roerebe unb umenanb jiebebe SSereiue uf ber ©rbe fo ftnfi benn be ©umuë
plöfelicb nbe unb baë feigi ebe baë (Srbbebe.

Hagel: Slber S'fämmefcbtturre roie ifcbeê mit bem?"
<£bjuqrf: ©be mit bem S'fämmeftnfe roerbi b'Dberfläebi g'runjelig,

roie b'9tenette im SBtnter, fte febnurrt alfo j'iämme, b'SJerg djömmtb enanb
immer nöcber unb eê göngt bieftiebt gar nümme lang, fo djöntb b'S3fuecber
bum Sägere a benne ufem Dîtgi b'ßigarre ajünbä."

îSSgel: Unb roaê jroüfcbet innä Ipt?"
(&\)uttï: ©e, baê brucft'ê näbet ufe, tote toenn me jmo SSöUetoäbe

ufenanb leit unb benn bruf ftfet."

Kärtel: ©öttt'r emegg, ©bueri, baê glaub icb nüb."
OJflttErt: Slber tcb, icb glaubeê, emmet jebefaflê ebner, alê i glaubti,

beferoege febnurrett ©ueê äJiuul j'fämmc läbet toabl!"

Les Vaudois et leur Vessaz.
Je n'aurais jamais cru qu'on laissât dans la commission Monsieur

Vessaz, et qu il encore une fois se redressât de la chute morale et
qu'il s'intéressât de nouveau de l'argent et en encaissât et qu'il
toujours encore engraissât sa bourse. Mais l'administration ne voudrait
pas à présent que son ami Vessaz cessât, elle voudrait qu'il blessât
et caressât le Mutz" et qu'il s'empressât de rester le factotum.
Quant à moi, je voudrais qu'on fessât Vessaz, c'est-ça!

Jum r inliEitItdîttn SitiafrEdît.
SDafî baë ©trofmafe nicbt baê gletebe in ber ©ebtoeij für SDiebftabluinben,
SDÎufet bu in fo biet Kantonen, armer SEbntt! bott empfinben!
©ätt'ft bie 7000 granfen nicbt in bieten fleinen Summen
Slnnerirt, fo müfeteft bu nicbt 48 Sabre brummen.
SDrei, bier Sobre roären bôebftenê binterm ©itter beine Sîufee;
SBäreft, roenn bu flug geroefen, roieber längft auf freiem gufee.

SDein Perrüdter SDetailbanbel in berfebiebenen Kantonen
SErug bir 48 Sabr' ein, ftiebl bu lieber SJcilTionen.
©ätteft einen 93onfenmaufer nebmen follen bir jum SRufter;
SBenn ein Scbelm nur fleine Sümmdjen ba unb bort ftipifet, fo pfufebt er.

3Jcacb' eê roie bte grofjen Sobufte, bie auf'ë Sprücbroort Slcbtung geben:
Kreujerbrobcbenbiebe bangt man, Stempelfälfcber läfjt man leben.
SEretb' bie ©acbe nur reebt en gros, bann paffirt bir nicbtê Sataleê;
©etfeeft Bann ein roeifer ©rieche, auê bem SEbali roirb ein Thaies.

SBtlfon, roelcber SJcttltonen annerirte mit ben Drben,
3ft für feine ©elbentbnten fcbliefeticb SDeputirter roorben.
SSrtdj in reiche Krämerftänbe, baft bann nicbt biet ju gefäbrben,
Könnteft ja auf biefe SBeife x ein SRatb am ©nb' nocb roerben.

Korrefponbenj auê Saufen (Kt. S3exn). ©inen Sebatttatt
flattert roir jefet, aber brei ©eerben; unb roenn man bie SEertc ber legten
©onntagêprebigten für Slufptjien artftefjt fo febroebt biefe SDreietnfaltigfeit
nocb längere Beit über unferer ©emeinbe.

SDer erfte ©irt roarnte Por ben falfdjen ^ropbeten, bie nacb ttjm auf=
treten roerben. SDer jroeite roäblte feinen SEejt auê Kor. II. 2.: SBir ber=
fälfeben nicbt, rote äRancbe, baë SBort ©otteë, fonbern tragen eê Por alê
lauter." Sllê ber britte roegen beê ©bangehumë ©briftt nacb SEroaê fam,
aucb ber ©ingang ibm geöffnet rourbe, fo batte er bocb in feinem ©eifte
feine 9tube" unb roo furj borijer anbere gefprocben, bub er an mit bem 8.
S3erê auê ©bang. Sob- 10. Kapitel: Sitte, bie Por mir gefommen ftnb, finb
SDtebe unb Stäuber."

SBie tief baê ©cbiëma gerourjelt bat, roirb Slwen am beften bie
gamilie ©umperli beroeifen. SDer S3ater, ber ben fieberen SBeg jum
$arabieë getoäblt baben rotH, gebt bon 910 in bie 2J?effe. SDie 2Jiutter,
bie ebenfatlê ibre ©eele gerettet roiffen möcbte, bot einen etroaê freieren
SBeg geroäblt unb befuebt ben reformirten ©otteêbienft bon 1011. SDer

©obn, bent fein beftimmteê Biel bor Slugen febroebt, bâlt'ê mit ben Stlt=
fatbotifen bon 1112. SDie SEoobter enblicb glaubt, ber SBeg beë ©eilê fübre
burcb'ê Dcarrenbauê unb befuebt alte bret.

Jxtäutein: Wein Dcopperl ift ganj franf."
^err: SEragen ©ie tbn bocb in bie SSeterinärflinif."
Jitäuletn: SBaê fällt Sbnen ein? ©o alt bin icb bocb nicbt, bafj

icb in bie SSeterancufititif geböc'.

Ißuttrr: SBtfjbalb toiftft bu ben ©ericbtêratb nicbt Deiratljen?"
cEorfifer: ©ein Kopf ift mir ju ju befoftetirt."

SDrr tcrfîrrute Panf0ffelfîelït.
(Srlf^r jßfantmgalf : SJiein ©obn ift erft ein balbeê Sabr ©tubent

unb fcbon bör' icb, toie er auê einer Kneipe in bie anbere läuft. SBenn er
aber nacb ©aufe fommt, friegt er bte Sacfe doH."

Srneifer ©famrrtßalf (ber nur bte legten SBorte gebort bat): SBefj»
balb? Sft er benn öerbeirattjet?"

Scrtfat iDjtelt.
3'àbl : SDenfit nu en Söcäber bet bem anbere mit ber ©enfe ber

©alë burebfebnitte. ©etttge ©räuel tft nit j'bejeicbne."
Söll: grtlt, ber ift jefet bucbftäblicb lenfationett."

gräulein Saura, erlauben ©ie, bafj icb Sbnen ein ©tänbeben bringe?"
Sieb nein, $apa fcbtmpft fcbon fo über bte bieten Setermänner, bie

ju unê fommen."

Ein frommes Züdlich verzählt was ihm hat getraamt.
Was macht mer unsre Lait denn so verächtrisch;
Asz wir betragen uns nach Moises: schächtrisch?"
Gott gerechter! Unserain verzwaifelt,
Das Gesotz wird jo verintianitaifelt.
Sogarsch der Bund verlegt sich mit Geschrai
In unsre kauschre Rindermetzgerai,
Und eigenhändig hör' ich jo bereits,
Mer lächelt über Jüdlich in der Schweiz;
Voll Täublich kam ich gestern nocher haam,
Und lieg ins Bett und hatte einen Traam:
Es ist ein grauszer Stier zu mir gekumma,
Hot mich begrüßt, und glaich das Wort genumma.
Und Hot gesogt: Was ist zu machen muhl
Zum Schächten sag' ich auch noch was dazu!
Es hauen Viel die armen Rinder
Mit ainer Ax uff ihre Grinder,
Und aberst Solches macht sich gröblich,
Das Schächten ainzig nur ist noblich;
Wo uns behandeln thut ein Herr Rabbiner
Auch sonst ein Sinagaugendiener;
Dann sind wir aberst ganz natürlich schon

Auch aiue theiolaugische Berson!
Das bleibt für uns nicht minder uud nicht mehr,
Als eine ungeheuerbare Ehr!
Der Sinagaugler haut uns weg den Kropf,
Daß All' das. was nicht kauscher ist. vertropf';
Kein Rind soll schimpfen oder grentschen,
Es köpfen sich ja selberst auch die Menschen.
Wer nicht gehört zu den Gerechten
Wird abgemorxelt anch mit Schächten;
Ich thu' behaupten drum zu jeder Zait :

Die Jüdlich mctzgen uns mit Menschlich! ait!"
Der Stier hat sich verschwindlich fort gemacht,
Weil ich uf einersmal bin ufgewacht,
Ich habe fast gcwaint und fast gelacht,
Das war ein gschaider Ochs, ä wahre Pracht,
Und hab' ich innerlicht bei mier gedacht:
Du Sttmmabgeberich nehm' dich in Acht!
Wird das Gesotz von Mosis umgebracht,
Au ivaih geschrien! Du schlechte Welt! guet Nacht!

Zytig,

Rägel i Was häud'r au lustigs, Chueri
'r mached es Gsicht wie-n-en Laubchäfer a

dr Chilbi."
Clzueri: Ja, glaubs bigopp woll, we

mr derig famost Sache liest."
Rägel: Dörf i's au wüsse?"
Chueri: Oeppä woll. Dänket au, 's

Erdbebe das werded er meini »voll au
gspürt ha hä?"

Rägel: Schätz au, Chueri, gwüß ua
friiehner als Ihr!"

Chueri: Ja, also 's Erdbebe chömm
nüd vomene Stoß her, stahd da in ere

Rägel: Nüd vomene Stoß? o die Gaggälari die; so, vu was denn?"

Clzueri : He, vum Z'sämmeschnurre vudr Erde, vum Z'sämme-
schnurre! Das seig nämli so: inwendig sei d'Erde no eis Oepfelmues; wie
wnter iä, desto heißer. Aber das Oepfelmues erchalti na di na au, wie
anders und denn gäbis zwüschet dem Oepfelmues und dem Humus, wo mir
druf stöndid, en leere Ruum und will's e so bunt zuegöng mit schwere Fuhr-
werche und umenand ziehede Vereine uf der Erde so sinkt denn de Humus
plötzlich abe und das seigi ebe das Erdbebe.

Rägel: Aber Z'sämmeschnurre wie isches mit dem?"
Chuqri: Ebe mit dem Z'sämmesinke werdi d'Oberflächi g'runzelig,

wie d'Renette im Winter, sie schnürn also z'iümme, d'Berg chömmid enand
immer nöcher und es göngi viellicht gar nümme lang, so chönid d'Bsuecher
vum Lägere a denne ufem Rigi d'Cigarre azündä."

Nägel: Und was zwüschet innä ltst?"
Chueri: He, das druckt's näbet use, wie wenn me zwo Böllewähe

ufenand leit und denn druf sitzt."

Rägel: Göm'r ewegg, Chueri, das glaub ich nüd."

Chueri: Aber ich, ich glaubes, emmel jedefalls ehner, als i glaubti,
deßwege schnurreii Eues Muul z'sämmc läbet Wahl!"

l_ss Vauclois st >sur Vssss?.
^ke- n'aurais .jamais ern qu'on laissât àaus la commission Monsieur

Vessas, et quil encore une t'ois se reàressât àe la àte morale et
qu'il s'intéressât àe nouveau àe l'argent et en encaissât et qu'il ton-
^ours snoors engraissât sa bourse. Zlais l'ààministratiou ne vouàrait
pas à présent que sou ami Vsssaii cessât, elle vouàrait qu'il blessât
et caressât le l»lut?" et qn'il s'empressât àe rester le factotum.
Huant à moi, vouàrais qu'on kessât Vessa?, c'est-ça!

Zum einheitlichen Staatsrecht.
Daß das Strafmaß nicht das gleiche in der Schweiz für Diebstahl'ündeu.
Mußt du in so viel Kantonen, armer Thali! hart empfinden!
Hätt'st die 7000 Franken nicht in vielen kleinen Summen
Annexirt, so müßtest du nicht 48 Jahre brummen.
Drei, vier Jahre wären höchstens hinterm Gitter deine Buße;
Wärest, wenn du klug gewesen, wieder längst auf freiem Fuße.

Dein verrückter Detailhandel in verschiedenen Kantonen
Trug dir 48 Jahr' ein, stiehl du lieber Millionen.
Hättest einen Bankenmauser nehmen sollen dir zum Muster;
Wenn ein Schelm nur kleine Sümmchen da und dort stipitzt, so Pfuscht er.

Mach' es wie die großen Schufte, die auf's Sprüchwort Achtung geben:
Kreuzerbrödchendiebe hängt man, Stcmpelfälscher läßt man leben.
Treib' die Sache nur recht eu gros, dann passirt dir nichts Fatales;
Heißest dann ein weiser Grieche, aus dem Thali wird ein 'Ibalss.

Wilson, welcher Millionen annexirte mit den Orden,
Ist sür seine Heldenthaten schließlich Deputirter worden.
Brich in reiche Krämcrstände, hast dann nicht viel zu gefährden,
Könntest ja auf diese Weise x ein Rath am End' noch werden.

Korrespondenz aus Laufen (Kt. Bern). Einen Schantall
hätten wir jetzt, aber drei Heerden; und wenn man die Texte der letzten
Sonntagspredigten für Auspizien ansieht, so schwebt diese Dreieinfaltigkeir
noch längere Zeit über unserer Gemeinde.

Der erste Hirt warnte vor den falschen Propheten, die nach ihm
auftreten werden. Der zweite wählte seinen Text aus Kor. II. 2.: Wir
verfälschen nicht, wie Manche, das Wort Gottes, sondern tragen es vor als
lauter." Als der dritte wegen des Evangeliums Christi nach Troas kam,
auch der Eingang ihm geöffnet wurde, so hatte er doch in seinem Geiste
keine Ruhe" und wo kurz vorher andere gesprochen, hub er an mit dem 8.
Vers aus Evang. Joh. 10. Kapitel: Alle, die vor mir gekommen sind, sind
Diebe und Räuber."

Wie tief das Schisma gewurzelt hat, wird Ihnen am besten die
Familie G um p erli beweisen. Der Vater, der den sicheren Weg zum
Paradies gewählt haben will, geht von 910 in die Messe. Die Mutter,
die ebenfalls ihre Seele gerettet wissen möchte, hat einen etwas freieren
Weg gewählt und besucht den reformirten Gottesdienst von 1011. Der
Sohn, dem kein bestimmtes Ziel vor Augen schwebt, hält's mit den
Altkatholiken von 1112. Die Tochter endlich glaubt, der Weg des Heils führe
durch's Narrenhaus uud besucht alle drei.

Fväulein: Mein Mopperl ist ganz krank."

Herr: Tragen Sie ihn doch in die Veterinärklinik."
Fväulew: Was fällt Ihnen ein? So alt bin ich doch nicht, daß

ich in die Veteranenklinik gehör'.

Mutter: Wtßhalb willst du den Gerichtsrath nicht Heirathen?"
Tochter: Sein Kopf ist mir zu zu dekolletirt "

Der zerstreute Pantoffelheld.
Erster Stammgast: Mein Sohn ist erst ein halbes Jahr Stildeut

und schon hör' ich, wie er ans einer Kneipe in die andere läuft. Wenn er
aber nach Hause kommt, kriegt er die Jacke voll."

Zweiter Stammgast (der nnr die letzten Worte gehörthat): Weßhalb?

Ist er denn verheirathet?"

Sensationell.
Bäbi : Denkit nu en Mäder het dem andere mit der Sense der

Hals durchschnitte. Settige Gräuel ist nit z'bezeichne."
Rösi: Frili, der ist jetzt buchstäblich sensationell."

Fräulein Laura, erlauben Sie, daß ich Ihnen ein Ständchen bringe?"
Ach nein, Papa schimpft schon so über die vielen Leiermänner, die

zu uns kommen."
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